
Kinder, die ein Instrument
lernen wollen, können bei-
spielsweise bei Streichinstru-
menten adäquate Größen
wählen. Bei den Blechbläsern
wird es hier schon schwieri-
ger. Doch seit einiger Zeit
bieten Firmen sogenannte
»Kinderinstrumente« an.

Bei der Posaune gibt es ver-
schiedene Möglichkeiten ei-
nes frühen Anfangs:

� Ausbildung auf der großen
Tenorposaune

Auch heute noch werden vie-
le Schüler, auch noch sehr
kleine, im Anfangsunterricht
mit der großen Tenorposau-
ne konfrontiert. Das Ge-
wicht des Instruments und
die fehlende Armlänge lassen
die Kinder aber oft schnell er-
müden, und der Spaß am
Spiel und Üben schwindet
unvermeidlich. Selbst die
Möglichkeit, die Armlänge
mit einem angeschraubten,
beweglichen Zugschwengel
zu verlängern, verstärkt noch

die ungünstigen Gewichts-
verhältnisse.

� Ausbildung auf einer
Quartventilposaune

Eine Alternative ist der Be-
ginn mit der Quartventil-
posaune. Zuglagen außerhalb
der Reichweite des Armes
werden auf dem Quartventil
übernommen. Allerdings
gibt es mit dem Gewicht des
Instruments die gleichen,
wenn nicht noch größere
Probleme wie bei der Tenor-
posaune.

� Beginn mit einer Altposau-
ne

Die Altposaune ist eine echte
Alternative für den frühen
Anfang. Dagegen sprechen
das spätere Umlernen der
Zuglagen bzw. beim transpo-
nierenden Lernen die Um-
stellung des Gehörs zu den
gelernten Noten.

� Die wiederentdeckte Dop-
pelzugposaune

Dieses Instrument hat immer
noch mechanische Probleme,
gerade bei einer billigen Ferti-
gung der Instrumente für den
Anfängerbereich. Der Zug ist
einfach zu schwergängig.
Außerdem ist die Intonation
aufgrund der kurzen Abstän-
de der Zugpositionen gerade
für Anfänger zu schwierig
auszuführen.

� Kinderposaune

Mit diesem Instrument der
Firma Courtois praktiziere
ich bereits seit einiger Zeit
den Anfängerunterricht
schon bei siebenjährigen Kin-
dern.
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Martin Pschorr
wurde 1959 geboren. Er
erhielt zunächst Unter-
richt auf dem Klavier,
dann auf der Posaune bei
Kurt Scherzer in Augs-
burg. Nach dem Abitur
in St. Ottilien leistete er
seinen Wehrdienst beim
Heeresmusikkorps 9 in
Stuttgart ab. Es folgte ein
Studium bei Prof. Armin
Rosin an der Musikhoch-
schule in Stuttgart.

Seit 1987 leitet er die Ju-
gendmusikschule Rosen-
stein in Heubach (etwa
840 Schüler). Bei »Jugend
musiziert« ist er Mitglied
der Landesjury Baden-
Württemberg. Als Diri-
gent leitet er die Werks-
kapelle Spieshofer &
Braun (Triumph Interna-
tional) sowie deren ver-
schiedenste Untergrup-
pierungen. Als Posaunist
ist er Mitglied des En-
sembles »Six for Brass«.

Martin Pschorr

Erfahrungsbericht aus dem Unterricht

Johanna (8 Jahre alt) kommt auf der Kinderposaune gut zurecht
und konnte ihr Können bereits bei »Jugend musiziert« unter Be-
weis stellen Foto: privat



habe ich mit einer kleinen ab-
nehmbaren Schnur für die er-
sten Unterrichtsstunden den
Außenzug am 6. Zug »ge-
sperrt«.

Selbst kleine Zahnlücken be-
reiten bei dem relativ großen
Mundstück keine Probleme.

Neben dem richtigen und
kindgerechten Instrument,
dem richtigen Handwerks-
zeug als Voraussetzung für
ein erfolgreiches Instrumen-
talspiel, ist aber ebenso der
kindgerechte Unterricht von
wichtigster Bedeutung.

Dieses Alter verlangt andere
Vorgehensweisen. Spieleri-
scher Umgang, zuerst ohne
Noten, über Bewegung und
Rhythmus, macht den Kin-
dern unheimlichen Spaß und
läßt Erfahrungen mit Klang-
farben und Tonerzeugung zu.

Aufgaben müssen in kleine
Pakete geschnürt werden.
Mein Unterricht, der sich
dem Einzelnen widmet, aber
auch in der Gruppe stattfin-

det, möchte bunt und anspre-
chend sein. Da die meisten
Instrumentalschulen eigent-
lich für ältere Schüler und
Anfänger geschrieben und
konzipiert wurden, habe ich
für den Unterricht mit noch
sehr jungen Schülern eine ei-
gene, systematisch vorgehen-
de Schule entwickelt, die die-
se Kriterien erfüllen soll: ge-
ringer Notenumfang, viele
Spiele mit Atemübungen,
Singen, genügend Übungen
zum Neugelernten, viele Lie-
der und Duette . . .

Die Courtois-Posaune ist ja
eigentlich eine normale
Quartventilposaune. Da-
durch ist der spätere Umstieg
auf die große Posaune über-
haupt kein Problem. Auch
das Musizieren in kleinen
Spielgruppen mit unter-
schiedlichen Instrumenten
bereitet keine Schwierigkei-
ten. Meine Erfahrungen mit
der Kinderposaune sind
durchweg positiv und weiter-
empfehlenswert. ■
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Die Posaunenfamilie im Größenvergleich (von links nach rechts):
Altposaune, Courtois-Kinderposaune, Tenorposaune mit Quart-
ventil, Baßposaune Fotos: privat

Selbst bei geringer Armlänge ist die 5. Position leicht zu
erreichen

Das Instrument
Von der Rohrlänge her han-
delt es sich um eine normale
Quartventilposaune. Sie ist
jedoch so gebaut, daß sie im
Quartventilbereich nochmals
gewunden wurde. Dies führt
zu einer ausgewogenen Ge-
wichtsverteilung und zu ei-
ner kleinen Zugverkürzung.
Selbst bei geringer Armlänge
ist die 5. Zugposition leicht
zu erreichen, statt der 6. und
7. Lage wird das Quartventil
benutzt.

Das Instrument hat ein abso-
lut akzeptables Gewicht. Es
liegt gut in der Hand, da der
Drücker des Quartventils auf
der höheren Querstrebe
liegt und diese bei der
Haltung des Instru-
ments integriert
wird. Es wurde
darauf geachtet, das
Instrument leicht zu
halten, weshalb
beispielsweise
auch der Ventil-
deckel aus Aluminium ge-
schnitten wurde. Zusätzlich
wurde am ersten Zugsteg ein
Ring angebracht, um für klei-
ne Finger eine Erleichterung
zur Gewichtsbalance des
Schallstücks zu geben.

Der Zug ist leichtgängig.
Durch die Gewichtsvertei-

lung des Instruments wird
die rechte Hand wenig bela-
stet. Ansprache und Verarbei-
tung des Instruments lassen
nichts vermissen. In der Pra-
xis hat sich herausgestellt,
daß der kurze Stimmzug und
das Quartventil besonderer
Pflege bedürfen.

Der Unterricht
Im Unterricht hat sich ge-
zeigt, daß auch sehr kleine
Kinder – die Größe kann in

diesem Alter sehr verschie-
den sein – auf der Courtois-
Posaune gut zurecht kom-
men. Der Lehrer muß natür-
lich ein besonderes Augen-
merk auf die Handhabung
des Instrumentes durch die
Kinder haben. Schnell kann
es passieren, daß der Außen-
zug losgelassen wird und
dann vielleicht mit einer Beu-
le am Boden liegt. Deshalb


